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Der Gesellschafter.
Den 23 . Oktober Beiiasjl zum Na^utder htuiruigknzslut,. L8LS

Mürttemdergrschze GhroniV. Der Minister des Innern , Duvernoy,  hat seine
Entlassung verlangt und erhallen . Wie es heißt , soll seinEndlich hat sich bei uns eine Stimme für den An- Vorgänger , Hchlayer,  wieder dieses Amt erhalten , bannschluß an bas Drelkönigsbündniß erhoben . Die vaierlän - ^n)äre cs wieder so ziemlich beim Alten,dischen Vereine haben eine dringliche Adresse an das M '- " Herzog Älerander von Württemberg , Bruder I . M.nisterlum gerichtet, worin emleuchlend nachgewiesen ist, wieder Königin , früher ungarischer Husarengeneral , der beiverderbliche Folgen es für Württemberg haben müß-e, wenn dem italienischen Feldzuge in Folge eines Sturzes mites ferner seine Eiiizelstellung beoaupien wollte , und der dem Pferde dienstunfähig wurde , lst in Stuttgart ange-schwumge Anschluß an den von Preußen erstrebten engeren >^ ngl und hat sein AvsteigquarNer im alten Schlosse ge-Bundesitaal , als der einzige Weg zu einer Einigung zu ^nommen . Wie eö heißt , wird derselbe seinen bleibendengelangen , der Negierung zur Pflicht gemacht wi -d. Sie j Wohnsitz dort ausschlagen.wurde von dem Skuitganer Berein entworfen und einer ! Am M -nwoch wirb das 1. Reiterregiment zu Lud-Versammlung von Abgeordneten der Landesvereine in Cann - >wiqsburg nach Ulm ausinarschireu , um mit dem dortigenstatt zur Annahme vorgelegt . Nur von zwei Vereinen j z/Rener Regiment d>e Garnison zu wechseln. Die be¬würbe der Beitritt abgelehnt , vom Herrenberger und Eß- - kannte Re >,iineulsganö , die schon von Eßlingen der alslinger Verein . Die Abgeordneten des Ersteren , der gro

ßentbeils aus Landlcmen besteht, beriefen sich auf ihre In¬
struktionen , worin neue Versuche einer Beziehung Oest » ,

Eigenthum des 3. Regiments sich geireulich bei demselben
befindet , wird auch diesen Aubmarsch mumachen , trotz
des für eine Gans sehr respektablen Alters von 16 bisreichs verlangt waren unv machten geltend , daß in rbrem , 8 Jahren . « ie hak noch immer ihren eigenen StallBezirk , der an ehemals vorderostreiwische Landesiheile I neben der Echilswache und faßt pflichllich mit den Pfer-grenzt , noch viele Sympaibien türOestreich scyen, baß vom den des Regimcnrs ihren Hader.Zollverem der Vornriheile gegen Preußen desteden und sie

deshalb »>chl im Namen ibies Vereins , als dessen Vertre¬
ter sie bier seyen, zun,mmcn könnten, so schmerzlich es auch
ihrem persönlichen Gefühl sey , nicht um den übrigen An¬
wesenden gehen zu können. Die anwesenden Vertreter
wollten den Beitritt zwar nicht ablednen , glaubien aber
auch nicht im Namen ihres Vereins Zusagen zu können,
unv wollten sich das Proiokull bis aus neue Rücksprache
mic dem Ausschuß offen erhalten . Die vaterländischen Ver¬
eine, die sich bisher zur Aufgabe gemacht hatten , das Ml

Glullgarr,  den IS . Okrober . Von den städtischen
Kollegien von Ellwangen und Heidenheim befindet sich ge¬
genwärtig eine Deputation hier , um bei den Ministerien
der Justiz , des Innern und des Auswärtigen die wirk¬
samste Verwendung für die in Baten gefangenen Wurk-
lcmberger und spcciell für Mögling m Anspruch zu neh¬men. Für den Leztereu, der schon morgen m Mannheim
vor dem Standgericht steht, durfte sie zu spat kommen. —
Der DeutschkatholiciSMus ist im ganzen Lande mi Ausster-
den begriffen : es ist offenbar eine künstliche Pflanze , dieNtstcnum zu unterstützen , sind mit dieser Adresse nun in jezt ihren Boden verloren hat . Die Eßlmger GemeindeOpposillon gegen dasselbe ge-reie », eine Wendung , die frei - >hat ihren Geistlichen schon längst entlassen und auch dielich schon längst zu erwarten war . Ob das Wort für das >Stuttgarter Gemeinte har , weil die Beiträge nicht mehrDrelkoiiigSbunoniß Gehör bei unserer Regierung findet,fließen , ihren Kontrakt kundigen muffen : Hr . Heribert Rausteht sehr dahin , aber jedenfalls ist es schon viel werib , wird in einigen Monaten entbehrlich seyn. Die einzigedaß die Ansicht, welche unstreiiig die des einsichtsvolleren Gemeinte , welche dann noch einen Geistlichen besizt, ist Ulm.Mittelstandes ist , nun einmal einen öffentlichen Ausdruck Stiftungsverwatter Ehmann aus Ravensburg wurdegefunden Hai unv um Gründen unierfluzl vor die Regie - vom Ulmer Geiichcshvf in öffentlicher Lchlußverhandlungrung und das Volk buiirm . Einer der bei der Eannstat-

ter Versammlung Anwesenden berich .ete , Römer bade in
seiner Gegenwart gegen enien baierifchen Siaalsmann ge¬
äußert : „ Wenn Ocslrerch uns beharrlich Nichis dielet , so
sind wir eben doch genüihigl , uns an Preußen anzuschlie-ßen." Es wäre erfreulich , wenn Römer endlich zu Vieser
Ansicht gekommen wäre , aber unbegreiflich , baßer so lange
auf Anerbietungen Oestreichs hoffen ionme,

am >8 Okr . wegen forrgesezrer Veruntreuung und Rech-
nungssalschung zu 8 Jahren Festuiigsstrafe veruriyeilk.

Ludwigsdurg.  Am 17. o. ereignete sich im K.
Schlosse hier durch Unvorsichtigkeit im Umgänge mit gela¬
denen Gewehren rer Fall , daß der Reitknecht des PrinzenMar von Württemberg gefährlich verlezt wurde , indem eine
Pinole losging , die Niemand für geladen hielt . Die El-
gemdümlichkeu dicier Waffe erregte die Neugierde der mitDas Nekar - Öampsschiff schreibt aus Heilbronn : Als ^Auspacken der Effekten beschäftigten Personen,der König auf semer Rückreise von Frankfurt und Wies - ! Eßlingen,  den 18. Okt . Ein Schauder erregen-dade» hier durchkam , soll er veim Empfange der hiesigen >des Ereigniß bildet heute den Gegenstand des Taggesprachs.Bebörcen ficv uver die hiesigen Verhältnisse beklagt und ^Lezten D >ensiagmorgen wurde dein, Leeren e nes AbirittSdem Sratc,chultheißen vorgeworfcu haben , daß es gar ! ern neu geborenes todles Kmd m vrmseldtn gefunden ; als-»ichc so weit gekommen wäre , wenn er die Ordnung des- , bald fai den sich die Genchiebebörten an Ort und Stelleser geyanthabr ha » -.' . eia , um die geeignete Untersuchung einzulkf'en. Gestern
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nun wurde eine Näherin , die in demselben Hause wohnte
und die stark in Verdacht stund , verhaftet . Am Abend
wurde dieselbe von der Magd des Gefangenwärters , wel¬
che ihr das Nachtessen bringen wollte , erhängt gefunden.

Ta ^eS Neuigkeiten.
Frankfurt,  den l8 . Okt . Gestern ist hier durch

einen Kurier von Wien die Nach ', iwt angekommen , daß
daselbst am 13 . d. M . auch östreichischerseits die Ratifi¬
kation der am 30 . v. M . zwischen Preußen und Oestreich
abgeschlossenen Uebereinkunft wegen einer neuen proviso¬
rischen Ccntralgewalt erfolgt ist.

In Köln ist gegen einen Artillerie -Lieutenant , weil
er in munterer Gesellschaft Arndts Lied : Was ist des
deutschen Vaterland , gesungen , eine ehrengerichtliche Un¬
tersuchung eingeleitet worden.

Die badische GeneralstaatSkasse macht gegen den ehe¬
maligen Regierungsdirektor Peter eine Ersatzforderung
von 3,009,436 fl. geltend , für Schaden , welche dieser
Kasse durch Peter zur Zeit der vorigen Revolution zuge-
fügk wurde.

Die Verhandlung über Hauptmann Ruppert vor dem
Mannheimer Standgericht endigte erst Nachts 1 Uhr und
zwar mit dessen völliger Freisprechung . Der Staatsanwalt
hatte den Antrag auf Todesstrafe gestellt , weil Ruppert
ovfl der provisorischen Regierung verschiedene militärische
Chargen angenommen und am l6 . einen Zug gegen Ge¬
neral Hoffmann mitgemacht , später das Kommando der
Reserve am Neckar erhalten und das Treffen bei Hems¬
bach mitgemacht , auch stets gegen die Rückderufung des
Großberzogs gewirkt und die Sache der Revolution beför¬
dert habe.

Endlich ist wieder ein vom Rastatter Standgericht aus¬
gesprochenes Todesurtdeil gegen ven Soldaten Gerhard vom
Kriegsministerium in zehnjährige Zuchthausstrafe umzewan-
delt worden.

Mannheim,  den 19 Oktober . Theodor M ö g li n g,
noch nicht von seiner in dem Treffen bei Waghäusel er¬
haltenen Wunde an dem linken Oberschenkel geheilt , er¬
schien an zwei Krücken vor dem heutigen Standgericht.
Mit Offenheit undFreimuth bekannte er alle ihm zur Last
gelegten Thatsachen . Früher schon Mitglied der zweiten
Württemberger Kammer nahm er an dem Vorparlamente
Theil , lernte dort Hecker und Struve kennen , befreundete
sich mit ihnen , und ließ sich von ihnen verleiten , bei dem
sogenannten Heckerzug mitzuwirken . Er führte bei Kün¬
dern eine Arbeiterschaar aus Konstanz , sah Gagern fallen,
und fühlte ihm noch den Puls ; als Struve in Säckrngen
gefangen wurde , befreite ihn Mögling durch Bedrohung
des damaligen Oberamtmanns Sckey . Nachher machte
er mit Sigel den Zug über Todtnau und Horben gegen
Freiburg mir . Auch hier geschlagen wendete sich Mögling
gegen die Schweiz und gab dort mit Hecker eine Beschrei¬
bung des Feldzugs heraus . Struves Einfall im Septem¬
ber v. J . mißbilligte er , betheiligte sich aber gleichwohl bei
demselben. Den Mai -Aufstand erfuhr er in Schaffhausen
durch einen Brief Werners , eilte sofort nach Karlsruhe,
wo er den 15. Mai emtraf und sogleich ein Kommando
zur Verfolgung des Generals Hoffmann übernahm . Er
eilte über Langenbrücken nach SinSheim , kam aber zu spar
und konnte nur noch mehrere badische Offiziere vor Be¬
schimpfung retten . Damals war es , wo er mehreren Sins-

heimern , welche ihn befragten , um was eS sich eigentlich
handle , zur Antwort gab : „ um eine deutsche Föteratw-
Republik ." Bald würden Württemberg , Hessen, Nassau
und die Niederlande dem Beispiel Badens folgen , dann
sey die Zeit gekommen, die Republik zu erklären ; die Reichs-
Verfassung sey ein lumpiges Machwerk . Mögling wurde
zunächst Eichfelds , später Sigels Adjutant , machte das
Treffen bei Heppenheim , bei HemSbach, bei Weinheim mit,
kommandiere später , als Ladenburg den Mecklenburgern
entrissen wurde , zog wenige Tage nachher den bei Ger-
mersheim über den Rhein dringenden Preußen entgegen,
nahm an dem Treffen bei Waghäusel Theil , wurde dort
verwundet , nach Heidelberg gebracht und gefangen genom¬
men. Alles dieses und noch weit mehr erzählte er einfach,
schmucklos, ohne Ruhmredigkeit , so daß er allen Anwesen¬
den Achtung einflößte . Bei diesem offenen Bekenntniß war
die gerichtliche Verhandlung von kurzer Dauer . Mehrere
Zeugen bestätigten einzelne Gefechte, verschiedene Berichte,
die er an das Oberkommando oder an das Kriegsministe¬
rium erstattet hatte , belegten seine Aussage . Die Verthei-
digung , vertreten durch Advokat Kückler , befand sich in
einer sehr schwierigen Stellung ; doch kam ihr der günstige
Eindruck zu statten , den Mözlings Offenheit , Muth und
Charakterfestigkeit gemacht hatte . DaS Gericht erkannte
zwar mit fünf gegen eine stimme auf die Todesstrafe,
empfahl aber den Verurtheilten der Gnade des Großherzogs,
welcher ihn,  den neuesten Nachrichten zufolge , zu zehn
Jahren Zuchthaus begnadigt haben soll.

In Baben sind bis jezt 23 Standrechtiodesurtheile
vollzogen worden.

Bamberg,  den 17 . Oktober . In Folge eines Un¬
glücks ist der Hofer Bahnzug , welcher um I I Uhr dahier
eintreffen sollte , erst um 2 Uhr angekommen . In der
Nahe von Mainleus geriechen auf bisher unbekannte Weise
mehrere Wagen aus den Schienen und wurden zerschmet¬
tert . Drei Personen ( sammtlich aus Kulmbach ) blieben
auf der Stelle tott und 12  andere wurden mehr oder
minder schwer verwundet.

Dem alten Adam v. Jtzstein haben sie in Bern sei¬
nen 74 . Geburtstag gefeiert . Die deutschen Flüchtlinge
holten ihn in lbre Kaserne ab und empfingen ihn mit dem
Jtzsteinlieo . Vogt und Löwe hielten kurze Anreden und
Naveaur ermahnte die Anwesenden zur Ausdauer , jedem
Siege müsse die Feuertaufe der Trübsal vorangeben , sagte
er. Jssicui selbst, in sich versunken und gedrowen , sprach
nur kurze Worte des Dankes . Der Bodenraum , in dem
die Feier vor sich ging , war spärlich beleuchtet und mit
320 Beiten angefüllt . Andern Tags traten Viele ihre
Reise nach England , Frankreich und Nordamerika an.

Saarlouis,  den 14. Oktober . Der hier erschei¬
nende Anzeiger berichtet über eine Hinrichtung von drei
Landwehrinännern , welche bei dem Zeughaussturme daselbst
beiheiligc waren : Unserer Einwohnerschaft Hai sich heule
eine wehmüihige Stimmung bemächtigt ; — überall nur
traurige Gesichter und verweinte Augen , überall nur die¬
selbe Unterhaltung , worin sich das größte Mitleid milden
unglücklichen Opfern und die entschiedenste Mißbilligung
darüber aussprichr , daß man zur Vollstreckung deö harten
Unheils einen Sonntag , sogar den Tag vor dem Geburts¬
feste Seiner Majestät des Königs von Preußen , gewählt bat,
das , wie man bisher glaubte , durch eine allgemeine Amnestie
ausgezeichnet werten sollte. Drei der hier gefangen gehal¬
tenen Landwehrlttite aus Prüm in Preußen , Johann Man-
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stein von Laufelb , Anton Seilen  von Prüm , Nikolas
Alken  von Prüm , leckerer Vater dreier Kinder , sind,
nachdem das von Seiner Majestät dem König bestätigte
Todesurtheil gestern Abend hier angelangt , heute früh im
Fort Rauch erschossen worden . Unser Hr . Dechant Hecking,
welcher , von seinen beiten Kaplanen unterstützt , die ganze
Nackt bei den Unglücklichen zugebracht hatte , um densel¬
ben die Tröstungen der Religion zu spenden , und sie auf
den lezten , schweren Gang vorzubereiren , begleitete sie, mir
ihnen betend , in das Kort Rauch , wo sie von einem Kom¬
mando des 35 Regiments einer nach dem andern erschos¬
sen , dann untersucht und in die bereit gehaltenen Sarge
gelegt wurden . Ihre Leichname bestattete alsdann einer
unserer Geistlichen mit den üblichen kirchlichen Ceremonien
auf dem Militärkirchhofc . Möge die Erde ihnen leicht
seyn!

Wien,  den 15 . Okt . In Komorn hat unsere Re¬
gierung '̂ ungeheuere Vorralhe an Salz , Mehl , Frucht,
Speck und Proviant aller Art vorgeiunden . Die Offi¬
ziere , we scke mir der Uedernohme beauftragt waren , fchä-
zcn den lWerrh über 3 Millionen . Namentlich fanden
sich tausende von Ochsen , Schweinen , Schaaicn rc. vor.
Unter den ungarischen Offizieren , welche Passe in bas
Ausland erhielten , befindet sich auch ein Fräulein Hollo¬
schi , welche als Honved -Lieutenant Adjulamendienste bei
Klapka that . Sie war unlängst in Pesth und kehrte am
13 . nach Komorn zurück , um ihren Paß l» Empfang zu!
nehmen und ihre Reise ins Ausland ( noch immer in Uni - i
form , da ihr Paß auf den Lieutenant Holloschi laurer)

anzutreten.
Pesth , den 10 . Oktober . Gegen halb 7 Uhr Mor¬

gens starben beute der Baron Jeszenak , Kommissär des
Neutraer Komuais unter der revolutionären Regierung,
und Csanyi den Tod durch den Strang . Krstercr zeigte
viel Muid und männliche Fassung , Lezierem ging beides ab.
Leichenblaß und zitternd unterwarf er sich der Erekunon.
Beide versuchten es , die umher stehende Bevölkerung an¬
zusprechen , das Wirbeln der Trommeln vereitelte jedoch
ihre Absicht. Nach vollzogener Erekunon blieben die Leich¬
name noch gegen eine Stunde auf dem Richiplatze nächst
dem Neugebäude bängen , und wurden dann auf einem Kar¬
ren ins Spital geführt . Der Scharfrichter , welcher beule-
süchtig einen der Tobten bis aufs Hemd und die Unterhose
auSgezogen hätte , erhielt von einem herbeikommeiiden Of¬
fizier eine energische Zurechtweisung mit der Bemerkung,
daß er es künftighin nicht mebr wagen soll , die Aufregung
des Volkes durch solch böhnciides Verfahren noch zu ver¬
mehren . — Der Gräfin Louise Baitdyany soll von der Mi¬
litärbehörde die Weisung zugekommen seyn , mit ihren Kin¬
dern Ungarn zu verlassen.

Nach einem Geruckte stünde außer der erfolgten Hin¬
richtung der ungarischen Minister Meßaroß und Nyary
noch die Vollziehung von 23 Todesurtheilcn bevor , wor¬
unter sammtliche Jnsurgencenchefs , die bei Görgey Adju¬
tanten waren , Mit inbegriffen seyn sollen . Auch erzählt
man , daß ein in Wien unk Pesth bekannter Großhändler
W . r wegen früherer Geschäftsverbindungen mir der
revolutionären Regierung in Untersuchung gezogen ist.
Viele , welche dem gebildeten Kreise der Gesellschaft an-
gehören , sind wegen politischer Vergehen als Fuhrknechie
elngeiheilr worden , wo es ihnen ziemlich schwer fallt , die
nur an das Federhalien gewöhnten Hände einer härteren
Arbeit anzupaffen.

Die Allg . Ztg . versickert heute , es habe , durch die
entschiedene düstere Stimmung wegen der Hinrichtungen in
Ungarn veranlaßt , die Regierung einen Kurier nach Pest»
geschickt, um weitere Hinrichtungen zu untersagen . — Um zu
zeigen , daß wir die Stimmung in Oestreich wegen Bat-
ivyanys Hinrichtung nicht übertreiben , führen wir nur den
Satz an , den das konstitutionelle Blatt aus Steyermark
bmwlrst . Es sagt : Wenn sich Batihyanys grauenvolle
Hinrichtung bestätigt , so ist der gute Stern , der über Habs-
burgs Hause waliet , erblichen . — Die Nationalzeitung
schreibt : Alles rührt , schreckt und erschüttert uns nicht mehr,
aber Ludwig Battdyany mit dem Strange hingerichtet!
ist eine Nachricht , von deren unermeßlichem Eindrücke der
Nlcht -Oestreicher sich gar keinen Begriff machen kann . Er
war einer der populärsten Männer im Kaiserstaate ; jedes
Kmd in Wien , in Preßburg und Pesth kannte den edlen
Magnaten . Ein Wiener Korrespondent in der Kölner Ztg.
scheint den richtigen Punkt zu treffen : Selbst die schwarz¬
gelben Oestreicher sprechen ihren Unwillen über eine nutz¬
lose und aufreizende Scene aus , deren Folgen nicht zu be¬
rechnen sind , hiebst dem Volke wird sich die Aristokratie
abwenden und die Rache aui manches Gegenopfer werfen.
Die Minister scheinen aber den Generalen nicht mehr das
Scepter entwinden zu können . Wir hoffen , daß die Re¬
gierung endlich einen Weg verläßt , auf welchem sie Blut
säet , um Schrecken und Erbitterung zu ernten . Der Rück¬
tritt Haynaus , der den traurigen Ruhm hak , der Alba Un¬
garns zu seyn , würde als der Vorbote der Versöhnung
gelten können . Wo Görgey und Klapka straflos bleiben,
kann man da die untergeordneten Werkzeuge zur Necben-
schack ziehen ? Aber , sagt der jezt bitter gewordene Witz
der Wiener , Görgey , als er sich auf Gnade und Ungnade
ergab , bat die Gnade für sich behalten und die Ungnade
den Uebrigen gelassen.

Der Kaiser von Oestreich hat den Offizieren der
Besatzung von Peterwardein dieselben Bedingungen wie
denen von Komorn gestaltet.

Aus Toulon wird vom 13 . Oktober gemeldet : So
eben erhält das französische Geschwader des Mittelmeeres
unter den Befehlen des Vice Admirals Parseval -DescheneS,
welches seil einigen Tagen in den Gewässern der hyerischen
Inseln vor Anker liegt , den Befehl , nach Smyrna abzu-
fegeln , wo es mit dem englischen Geschwader unter een
Befehlen des Admirals Parker zusammentreffen soll.

Paris,  den 16 . Oki . Es scheint , daß wir einem
Bruche des Präsidenten der Republik mit der Majorität
der Nationalversammlung entgegen geben . In einem ge¬
stern abgehaltenen Ministerrach hat Ludwig Bonaparce er¬
klärt , daß er die in seinem Brief an den Oberst Ney vor-
gezeichneie Politik in allen Punkten aufrecht zu halten ent¬
schlossen sey. Der Ministerrath bat sich ebenfalls dafür
und gegen die in dem Berichte des Herrn Tbiers ausge¬
sprochene Politik der bisherigen Majorität erklärt . Fal-
lour , der sofort Nachricht davon erhielt , soll seine Entlas¬
sung eingereicht haben ; ein Beispiel , welchem der Kriegs¬
minister Rulbieres wahrscheinlich folgen wird . Man er¬
wartet ein neues Manifest Ludwig Bonaparies in Form
eines Briefes an Qdckon Barrot . Der heutige Monüeur,
in dein es stehen sollte , enthält dasselbe jedoch noch nicht.
Die Rechte scheint ihrerseits nicht minder entschlossen , bei
der Politik des Thr 'ersschen Berichtes zu beharren . — Bei
ernem Besuche , den der Präsident der Republik gestern in
der Vorstadt St . Anton ( dem Arbeiterviertel ) abstattete,
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soll derselbe eine ziemlich röche Rede gehalten basen . Uebe»
daupr scheint derselbe gänzlich umgewandelt , seit er gesehen,
wohin die Bestrebungen der Legitnmsten und Orleanitten
adzielen , nämlich ibn zu verdrängen und das alle König-
lbum wieder herzustellen . Er wird es sezk wieder mit den
entschiedenen Republikanern halten.

Fürst Metternich ist der schlechteste Steuerbezahler,
den es gibt . Sein Johannisberg wurde mn Sequester
beleqi , weil er sich mit den Stenern rin Rückstände vesanb;
dasselbe ist jezt aus denselben Gründen mit seiner Herr-
schasl Königswart in Böhmen geschehen.

London,  den 1b . Okr . Es sollen Adressen an die
Königin gerichtet werden , um sie zu ersuchen , daß sie ein
Verbs : der Ausfuhr von Frauen nach Australien und Ka¬
lifornien , als welche ein unmoralischer Akt sep , erlassen
möge . — Kürzlich singen einige Arbeiter in der Themse
einen Walisisch , welcher 53 Fuß lang war uno 30 Fuß
im Umfang hatte.

Die lezte Tortur m Preußen.
zForlsetzimg .)

Wahrend diesen Gesprächs trat der Nachrichrer schüch¬
tern an den Tisch der Richter und beschaute datz Feder¬
messer , eie Klmge , sowie auch den Bindfaden ; Zahlte auf¬
merksam die Faden des Zwirns , womit d -e Wiilwe er¬
drosselt worden war , verglich selbe mir dem Knäuel , von
welchem die Schnur adgeschnüten worden war . An läng¬
sten avcr und mit grdßiein Nachdenken betrachtete er den
Knoten der Mordschlerfe , machte zwei - dis dreimal die-
seloe nach nnd verglich sie wieder m r dem Knoten an der
Schleife , murmelte mit Kopfschutteln mehrmals unverständ¬
liche Worte durch die Zahne und legre die Schnur wieder
auf den Tisch , bis die uzte Cereinonie des Stadbrechens
vollendet war und der Malefikant ihm amtlich übergeben
wurde . Jezk erhob sich der Nachrichrer und sprach zu
Dirren : Mache mir erst nochmals einen solchen Knoten,
ehe ich meine Hand an dich lege . — Diese Kunst habe ich
me verstanden , will sie dcßhald auch nicht noch vor mei¬
nem unglücklichen Enke versuchen . Darum eile mit mir;
renn ich weiß , daß mein himmlischer Erlöser lebet ; ant¬
wortete der Berurtheilke . - Dann mag bas so eben über
klL ausgesprochene Tokesurtheil vollstrecken , wer da im¬
mer will , ich kalte meine Hände rein von deinem Blute,
so du nicht diese Probe mir machest . Dieser Knote , meine
Herren ! fuhr der Nachrichrer zu den Richtern gewendet,
fort , ist ein schulgerechter  von der Hand irgendeines
Menschen geschleiset , der schon den Hcnkerdienst entweder
selbst versah , oder roch wenigstens mir der Strangerekution
genau vertraut ist. Ich für meinen Theil halte Lirr
für unfähig , eine solche Schleife , dre nur Henker kennen,
zu ziehen , und darum glaube ich, daß der Deliquenr un¬
schuldig ist, und daß nur die Folter ihm das Gestandmß
der Thal abgenöthigt hak . — Als diese Worte zu den
Ohren der Menge drangen , welche sich in den GerichtS-
saai gedrückt hatte , da erhob sich ein lautes Geschrei:
Dur ist unschuldig ! er ist unschuldig ! gebet ihn frei ! er
wurde mir Unrecht gepeinei ! ker Lärm wurde immer
großer , von der Straße herauf tönten gleiche Rufe , bis
sich rer Criminalrichrer veranlaßt sah , von der Vollstreckung
tes Totesurcdeils vorderhand adzustehen . Er gab dem
empörten Volke k -e Nachricht , eine nochmalige Revision
der Akten , sowie des Thatbestands vorzunehmen , worauf
rre Haufen sich zufrieden stellten und den Todgeweihte .,

in den Kerker zursickführen ließen , wogegen sich aber der
Jnformaior mir aller Kraft sträubte und absolut aufseine
Hinrichtung drang , indem er keineswegs mehr zu den
menschlichen Kunstqualen zurückkehrcn wolle . Es wurde
nun dem Sträubenden die Versicherung enheilt , daß an
ihm keine Gewalt hinfort mehr geübt , und überhaupt er
der Gnade des Königs bestens empfohlen werken solle.

Sechs Wochen verstoßen seil diesem Tage und Dirr
saß noch gefangen , aber in gar leidenklicher Haft . Die
Erben der Wiciwe Ullrichsen waren durch alle Zeitungen
und Kreisplakate im Königreich Preußen ausgesvrdert wor¬
den , sich zu melden und den Nachlaß derselben in Besitz
zu nehmen . Endlich erschien ein alreS Mütterlein und le¬
gitimiere sich als die Witlwe des Stiefbruders der Ge¬
mordeten . Diese Wittfrau lebte sieben Stunden pon Ber¬
lin von einer kleinen Monatpension und vom Wachsblei¬
che». Im Verlauf der Erdsache gab sie an : daß sie einen
Stiefsohn habe , der ein gelernier Fleischer seye und als
solcher drei Jahre in der Fremde zugedrachk habe . Bei
seiner Heimkehr vor zwei Javren habe er keinen Meister
gefunden , der ihn aufgenommen habe , nun seye dieser junge
Mann genöthigt gewesen , sich in die Dienste das Kleemei¬
sters von Brandenburg zu verdingen Gegenmarng seye
ec nun mir der einzigen Tochter seines Dienstherren bräut¬
lich versprochen , und werte in einigen Wochen Hochzeit
haben.

Bei Auseinandersetzung dieser Personalien siel dem
Erbtheilrichcer der schulgerechte Knoten ein , von welchem
bei Dirrens Todesurrheil die Rede war . Er theilie seine
Gedanken hierüber einigen seiner Kollegen mit ; indem er
meinte , es könnte hier die Möglichke l obwalten , daß gar
dieser bemelrete Bräutigam der Mörder der Ullrichsen
wäre . Liese Muthmaßung fand Gehör , die Behörde
nahm Veranlassung hievon , und ließ den fraglichen Knecht
zu Brandenburg gesanglich einziehen . Es geschah jedoch
alles in größter Stille und die Untersuchung wurde mit
der leidenschaftslosesten Vorsicht betrieben . Am drillen
Tage aber schon , nachdem der Verdächtige eingesezt war,
gestand dieser den Mord an seiner Base , der alren Ull-
richsen . Eni silbernes Brustgehang , daS die Gcmorteie
an Festlichkeiten um den Hals hing , und das man bei
dem Gefangenen vorsand , hatte ihn ber Blutthar uber¬
wiesen ; ebenso konnte er nicht Nachweisen , woher er die
hundert und sechzehn Thaler harte , die man uncer seinen
Hadseligkeiten gefunden . Der Mörder war im Allgemei¬
nen kein verdorbener Mensch und wo er sich seil feiner
Jugend aufgehalten , halte er sich gutes Lob uno die
besten Slttenzeugnisse erworben ; daher geschah es , daß
ihn sein Gewissen bald so sehr niedcrschlug , daß er an
kein Läugnen mehr dachte , und den Tharbestant frei uno
ohne Zwang mit großer Reue und heißen Theaven folgen¬
dermaßen zu Protokoll gab . ( Fortsetzung folgt . )

Eisenbahn
Abfabrk von Stuttgart
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Heilbronn „
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